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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich allge-
mein auf ein Verfahren und ein System zum Installie-
ren von verfügbaren Netzwerkprotokollen, wie bei-
spielsweise verfügbaren Netzwerkprotokollen mit ei-
ner wirksamen Verbindung zwischen einem Client-
computer.

[0002] Da eine Vernetzung immer häufiger wird, 
verbinden viele Benutzer nun mehrere Peripheriege-
räte mit mehreren Netzwerkumgebungen mit einem 
oder mehreren Clientcomputern. Diese Anordnung 
ermöglicht, dass eine Anzahl von Clientcomputern 
die Dienste dieser Peripheriegeräte, wie beispiels-
weise mehreren Druckern, gemeinschaftlich verwen-
den. Derartige Clientcomputer können Personalcom-
puter oder andere Computer sein und werden hierin 
einfach als ein Client bezeichnet. Während Netzwer-
kexperten die Installationsaufgabe eines Verbindens 
dieser mehreren Drucker mit den Clients ohne weite-
res durchführen können, ist die Installationsaufgabe 
für einen typischen Benutzer im Allgemeinen zu her-
ausfordernd. Die Installationsaufgabe erfordert Ent-
scheidungen über verschiedene Themen, wie bei-
spielsweise ein Netzwerkprotokoll oder Verbin-
dungstypen, die zu verwenden sind, was Informatio-
nen sein können, die einem typischen Benutzer allge-
mein nicht bekannt sind.

[0003] Eine bekannte Lösung bestand darin, den 
Benutzer mit mehreren Software-Werkzeugen bzw. 
Software-Tools zusammen mit einem Handbuch zum 
Installieren eines Druckers für jede spezielle Umge-
bung zu versehen. Der Benutzer müsste das Hand-
buch konsultieren, um zu bestimmen, welches Soft-
ware-Tool für den Installationsprozess verwendet 
werden sollte. Dieses Verfahren war jedoch sehr zeit-
aufwändig für den Benutzer und die Benutzer waren 
im Allgemeinen darüber verwirrt, welchen Typ von 
Protokollen oder einer Verbindung dieselben hatten.

[0004] Eine weitere bekannte Lösung bestand da-
rin, ein Software-Programm vorzusehen, aber diese 
Lösung erforderte gewöhnlich, dass der Benutzer 
eine manuelle Wahl der Protokoll- oder Verbin-
dungstypen für eine gegebene Netzwerkkonfigurati-
on vornahm, was Informationen waren, die einem ty-
pischen Benutzer allgemein nicht bekannt sind. Zu-
sätzlich nahm diese Lösung ferner an, dass der Be-
nutzer ein angemessenes Verständnis einer Vernet-
zung aufweist, um die Installation zu erzielen. Im All-
gemeinen erfordert ein Installationsprozess, dass der 
Benutzer die Fähigkeiten des Netzwerkdruckers, die 
Art der Netzwerkumgebung, mit der der Client ver-
bunden ist, und die Konfiguration des Clients ver-
steht.

[0005] Das US-Patent Nr. 5,596,723 offenbart ein 
Verfahren und eine Vorrichtung zum automatischen 

Erfassen der Prävalenz von Betriebssystemdiensten 
eines lokalen Netzes und Netzwerkrahmentypproto-
kollen, die in einem Netzwerk verwendet werden, an 
das ein Computersystem angeschlossen wird. Das 
Computersystem konfiguriert sich selbst gemäß dem 
vorherrschendsten Netzwerkbetriebssystem und 
Rahmentyp.

[0006] Das US-Patent Nr. 5,596,723 offenbart die 
Merkmale eines Verfahrens zum Installieren eines 
Netzwerkprotokolls zwischen einem Clientcomputer 
und zumindest einem Peripheriegerät, das die fol-
genden Schritte umfasst: eine Einrichtung zum Be-
stimmen, ob ein Netzwerkprotokoll durch den Client-
computer und das Peripheriegerät unterstützt wird; 
und eine Einrichtung zum Verifizieren einer Kommu-
nikation zwischen dem Clientcomputer und dem Pe-
ripheriegerät, wenn das Netzwerkprotokoll unter-
stützt wird.

[0007] Das US-Patent Nr. 5,999,979 offenbart ein 
Verfahren in einem Computernetzwerk zum automa-
tischen Erfassen eines vorteilhaftesten Protokolls für 
eine Kommunikation durch einen Clientcomputer. 
Das vorteilhafteste Protokoll wird basierend auf einer 
vordefinierten Protokollpriorität bestimmt.

[0008] Das US-Patent Nr. 5,754,830 offenbart in 
Fig. 1 und Fig. 2 ein Verfahren zum Verbinden eines 
Clientsystems mit einem Ursprungshostsystem.

[0009] Die vorliegende Erfindung versucht ein ver-
bessertes Verfahren zum Installieren lediglich verfüg-
barer Netzwerkprotokolle, die gültig und wirksam 
sind, während des Installationsprozesses; ein ver-
bessertes Verfahren zum Installieren der verfügbaren 
Netzwerkprotokolle, das benutzerfreundlicher und für 
einen typischen Benutzer geeigneter ist; und/oder ein 
verbessertes Verfahren zum Installieren der verfüg-
baren Netzwerkprotokolle, das weniger zeitaufwän-
dig für den Benutzer ist, zu schaffen.

[0010] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Er-
findung ist ein Verfahren zum Installieren der verfüg-
baren Netzwerkprotokolle bereitgestellt, die eine 
wirksame Verbindung zwischen einem Clientcompu-
ter und zumindest einem Peripheriegerät aufweisen, 
wie es in Anspruch 1 spezifiziert ist.

[0011] Gemäß einem anderen Aspekt der vorlie-
genden Erfindung ist ein System zum Installieren der 
verfügbaren Netzwerkprotokolle bereitgestellt, die 
eine wirksame Verbindung zwischen einem Client-
computer und zumindest einem Peripheriegerät auf-
weisen, wie es in Anspruch 7 spezifiziert ist.

[0012] Das bevorzugte Ausführungsbeispiel stellt 
ein Verfahren und ein System zum Installieren der 
verfügbaren Netzwerkprotokolle auf einem Client mit 
einer wirksamen Verbindung zwischen einem Client 
2/7



DE 601 06 126 T2    2005.11.17
und zumindest einem Peripheriegerät bereit. Dassel-
be installiert lediglich die verfügbaren Netzwerkproto-
kolle, die wirksam und gültig sind. Folglich wäre der 
Installationsprozess für einen typischen Benutzer 
weniger beschwerlich. Zusätzlich vermeidet das be-
vorzugte Ausführungsbeispiel ebenfalls, dass der 
Benutzer unnötigerweise Netzwerkprotokolle durch-
suchen oder installieren muss, die nicht einmal ver-
fügbar oder wirksam sind.

[0013] Das bevorzugte Ausführungsbeispiel stellt 
ein Verfahren und ein System bereit, das die Schritte 
eines Bestimmens, ob ein Netzwerkprotokoll in einer 
Netzwerkprotokollliste („NP"-Liste), die alle mögli-
chen Typen von Netzwerkprotokollen aufweist, durch 
den Clientcomputer und das Peripheriegerät unter-
stützt wird, eines Verifizierens einer Kommunikation 
zwischen dem Clientcomputer und dem Peripherie-
gerät über das Netzwerkprotokoll, wenn das Netz-
werkprotokoll durch den Clientcomputer und das Pe-
ripheriegerät unterstützt wird, und eines Hinzufügens 
des Netzwerkprotokolls mit einer verifizierten Kom-
munikation zu einer Verfügbare-Verbindung-Liste 
umfasst.

[0014] Die Erfindung erstreckt sich ferner auf einen 
Clientcomputer, der zum Installieren der verfügbaren 
Netzwerkprotokolle angepasst ist, die eine wirksame 
Verbindung zwischen einem Clientcomputer und zu-
mindest einem Peripheriegerät aufweisen, und der 
eine Einrichtung zum Bestimmen, ob ein Netzwerk-
protokoll in einer Netzwerkprotokollliste, die alle mög-
lichen Typen eines Netzwerkprotokolls aufweist, 
durch den Clientcomputer und das Peripheriegerät 
unterstützt wird; eine Einrichtung zum Verifizieren ei-
ner Kommunikation zwischen dem Clientcomputer 
und dem Peripheriegerät über das Netzwerkproto-
koll, wenn das Netzwerkprotokoll durch den Client-
computer und das Peripheriegerät unterstützt wird; 
und eine Einrichtung zum Hinzufügen des Netzwerk-
protokolls mit einer verifizierten Kommunikation zu ei-
ner Verfügbare-Verbindung-Liste aufweist.

[0015] Ein Ausführungsbeispiel der vorliegenden 
Erfindung ist unten lediglich durch ein Beispiel mit 
Bezug auf die zugehörigen Zeichnungen beschrie-
ben, in denen:

[0016] Fig. 1 ein schematisches Diagramm einer 
exemplarischen Netzwerkarchitektur ist, bei der ein 
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung ver-
wendet werden kann; und

[0017] Fig. 2 ein Flussdiagramm ist, das die bevor-
zugten Schritte beschreibt, die bei einem Installieren 
der verfügbaren Netzwerkprotokolle mit einer wirksa-
men Verbindung zwischen einem Clientcomputer 
und zumindest einem Peripheriegerät betroffen sind.

[0018] Allgemein gesagt ist das bevorzugte Ausfüh-

rungsbeispiel auf ein verbessertes Verfahren und 
System zum Installieren lediglich der verfügbaren 
Netzwerkprotokolle mit wirksamen Verbindungen ge-
richtet. Da das Ausführungsbeispiel lediglich die ver-
fügbaren Netzwerkprotokolle installiert, die zu der 
Zeit der Installation gültig und wirksam sind, müssen 
die Benutzer Netzwerkprotokolle, die dieselben nicht 
verwenden werden, nicht suchen oder installieren. 
Zusätzlich stellt das Ausführungsbeispiel einen In-
stallationsprozess bereit, der für einen typischen Be-
nutzer geeigneter ist, weil derselbe benutzerfreundli-
cher ist.

[0019] Ein Blockdiagramm eines exemplarischen 
Netzwerksystems, bei dem das bevorzugte Verfah-
ren implementiert werden kann, ist in Fig. 1 darge-
stellt. Obwohl gezeigt ist, dass mehrere Clients 10 mit 
mehreren Peripheriegeräten 12 über einen Netz-
werkserver 14 verbunden sind, ist dasselbe lediglich 
ein Beispiel dessen, wie die Clients 10 mit den Peri-
pheriegeräten 12 verbunden sein können. Wie es in 
Fig. 1 gezeigt ist, kann der Client 10 ebenfalls direkt 
mit den Peripheriegeräten verbunden sein. Andere 
Verbindungsanordnungen sind möglich. Bei diesem 
Beispiel sind mehrere Peripheriegeräte 12 mit drei 
Clients 10 über einen Netzwerkserver 14 und einem 
Client über eine direkte Verbindung verbunden.

[0020] Eine große Komplexität kann während des 
Installationsprozesses wegen der zahlreichen Netz-
werkumgebungen resultieren, die heute auf dem 
kommerziellen Markt verfügbar sind. Zusätzlich kann 
jedes Peripheriegerät ferner auf verschiedene Wei-
sen mit dem Netzwerkserver verbunden sein. Folg-
lich bestimmt und zeigt das System dem Benutzer 
während eines Installationsprozesses lediglich die 
gültigen Optionen für eine Auswahl an.

[0021] Ein Flussdiagramm der bevorzugten Schritte 
bei einem Installieren der verfügbaren Netzwerkpro-
tokolle mit einer wirksamen Verbindung zwischen ei-
nem Client und zumindest einem Peripheriegerät ist 
in Fig. 2 gezeigt. Da es vier vorherrschende Typen 
von Druckmodi in der Industrie gibt, nämlich Internet-
protokoll-Direkt („IP"-Direkt), Inter-Network-Pa-
cket-Exchange-Protokoll-Direkt („IPX"-Direkt), IPX 
über einen Bindery-Server und IPX über einen No-
vell-Directory-Services-Server („NDS"-Server), wur-
de das beschriebene Ausführungsbeispiel unter Ver-
wendung dieser vier Typen von Druckmodi entwi-
ckelt. Es ist jedoch beabsichtigt, dass das System für 
andere Netzwerkprotokolle implementiert werden 
kann. Angesichts dessen ist der Prozess, der in 
Fig. 2 gezeigt ist, das bevorzugte Verfahren zum Ver-
wenden der vier Typen von Druckmodi, die gegen-
wärtig verfügbar sind, und ist lediglich eine Weise, 
um das System zu implementieren.

[0022] Der erste Schritt besteht darin, alle mögli-
chen Netzwerkprotokolle oder Druckmodi, die aktuell 
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in der Industrie verfügbar sind, in einer NP-Liste zu 
speichern (Block 16). In diesem Fall sind das IP-Di-
rekt, das IPX-Direkt, das IPX über einen Bindery-Ser-
ver und das IPX über einen NDS-Server in der Liste 
enthalten (Block 16). Wie es früher angemerkt ist, 
können andere Netzwerkprotokolle hinzugefügt wer-
den, wenn dieselben verfügbar werden. Mit anderen 
Worten ist das System nicht auf die aktuell bevorzug-
te NP-Liste begrenzt, dieselbe kann verändert wer-
den, wenn es benötigt wird und wenn sich eine Tech-
nologie verändert. Bei diesem bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel gibt es lediglich zwei allgemeine Optio-
nen für die Netzwerkprotokolle, genauer gesagt das 
IP (Block 18) und das IPX (Block 20). Sowohl das IP- 
als auch das IPX-Protokoll werden getrennt verarbei-
tet und sollten als getrennte Teilroutinen des Prozes-
ses betrachtet werden.

[0023] Für das IP-Protokoll sind die Schritte ziem-
lich einfach. Der Client bestimmt zuerst, ob der Client 
das IP-Protokoll unterstützt. Falls der Client das 
IP-Protokoll unterstützt (Block 22), wird das Periphe-
riegerät untersucht (Block 24). Andernfalls endet die 
Teilroutine für das IP-Protokoll und die IP-Proto-
koll-Option wird nicht zu der Verfügbare-Verbin-
dung-Liste hinzugefügt (Block 26). Bei dem bevor-
zugten Ausführungsbeispiel wird die Verfügbare-Ver-
bindung-Liste tatsächlich dem Benutzer angezeigt. 
Die Anzeige ist jedoch nicht für den Installationspro-
zess notwendig. Es wird beabsichtigt, dass das Sys-
tem automatisch alle Netzwerkprotokolle in der Ver-
fügbare-Verbindung-Liste installieren kann und inner-
halb des Schutzbereichs der Ansprüche ist. In dem 
Fall eines Anzeigens für den Benutzer, wird das 
IP-Protokoll als eine Option dem Benutzer nicht als 
eine verfügbare Verbindung während der Installation 
angezeigt, da dasselbe nicht in der Verfügbare-Ver-
bindung-Liste ist. Gleichermaßen endet die Teilrouti-
ne für das IP-Protokoll, falls das Peripheriegerät das 
IP-Protokoll nicht unterstützt (Block 24). Falls jedoch 
der Client und das Peripheriegerät beide das IP-Pro-
tokoll unterstützen, besteht der nächste Schritt darin, 
zu verifizieren, dass der Client und das Peripheriege-
rät miteinander kommunizieren (Block 28). Lediglich 
dann wird die IP-Protokoll-Option zu der Verfügba-
re-Verbindung-Liste für eine Anzeige für den Benut-
zer hinzugefügt (Block 30). Andernfalls wird, falls be-
stimmt wird, dass der Client und das Peripheriegerät 
nicht kommunizieren (Block 28), die IP-Protokoll-Op-
tion nicht in die Verfügbare-Verbindung-Liste aufge-
nommen (Block 26). Es ist anzumerken, dass, ob-
wohl Fig. 2 zeigt, dass der Client vor dem Peripherie-
gerät überprüft wird, die Reihenfolge einer Verifizie-
rung beliebig zugewiesen ist. Die Reihenfolge beein-
flusst das System nicht und jegliche andere Reihen-
folgenanordnungen sind beabsichtigt.

[0024] Bei der nächsten Teilroutine für das IPX-Pro-
tokoll wird am Anfang ähnlichen Schritten gefolgt. Es 
wird zuerst bestimmt, ob der Client (Block 32) und 

das Peripheriegerät (Block 34) das IPX-Protokoll un-
terstützen. Falls einer derselben das IPX-Protokoll 
nicht unterstützt (Block 32 und 34), wird dasselbe 
nicht zu der Verfügbare-Verbindung-Liste hinzuge-
fügt (Block 26). Andernfalls geht der Prozess zu dem 
nächsten Schritt eines Verifizierens einer Kommuni-
kation zwischen dem Client und dem Peripheriegerät 
(Block 36) über. Wiederum endet die Teilroutine für 
das IPX-Protokoll (Block 26) , falls keine Kommunika-
tion gefunden wird (Block 36). Falls jedoch eine Kom-
munikation zwischen dem Client und dem Peripherie-
gerät gefunden wird (Block 36), sind mehr Verifizie-
rungsschritte in der IPX-Protokoll-Teilroutine enthal-
ten und dieselben sind unabhängig voneinander. Mit 
anderen Worten sind dieselben, wie das IPX- und 
das IP-Protokoll, unabhängige Schritte innerhalb der 
IPX-Teilroutine und beeinflussen einander nicht. Der 
erste ist ein Hinzufügen des IPX-Protokolls zu der 
Verfügbare-Verbindung-Liste, da eine Kommunikati-
on bestätigt wurde (Block 38). Als Nächstes, unab-
hängig von dem vorhergehenden Schritt, bestimmt 
die IPX-Teilroutine, ob der Clientcomputer in einen 
NDS-Server eingeloggt ist und ein Erzeugungsprivi-
leg in dem Server aufweist (Block 40). Falls dem so 
ist, wird die NDS-Over-IPX-Protokoll-Option zu der 
Verfügbare-Verbindung-Liste hinzugefügt (Block 42). 
Andernfalls wird das NDS-Protokoll nicht zu der Liste 
hinzugefügt (Block 44). Wiederum wird die Binde-
ry-Over-IPX-Protokoll-Option aus der NP-Liste durch 
ein Bestimmen verarbeitet, ob der Clientcomputer in 
einen Bindery-Server mit einem Erzeugungsprivileg 
eingeloggt ist (Block 46). Die Bindery-Over-IPX-Pro-
tokoll-Option wird zu der Verfügbare-Verbindung-Lis-
te hinzugefügt (Block 48), falls der Benutzer in einen 
Bindery-Server mit einem Erzeugungsprivileg einge-
loggt ist. Falls nicht, wird die Bindery-Option nicht hin-
zugefügt (Block 44). An diesem Punkt wird die Ver-
fügbare-Verbindung-Liste dem Benutzer für eine 
Auswahl angezeigt und der Prozess endet, da alle 
Optionen in der NP-Liste verarbeitet wurden.

Patentansprüche

1.  Ein Verfahren zum Installieren von verfügba-
ren Netzwerkprotokollen, die eine wirksame Verbin-
dung zwischen einem Clientcomputer (10) und zu-
mindest einem Peripheriegerät (12) aufweisen, wo-
bei das Verfahren folgende Schritte aufweist:  
Bestimmen (22, 32), ob ein spezielles Netzwerkpro-
tokoll in einer Netzwerkprotokollliste, die alle mögli-
chen Typen eines Netzwerkprotokolls aufweist, durch 
den Clientcomputer und das Peripheriegerät unter-
stützt wird;  
Verifizieren (28, 36) einer Kommunikation zwischen 
dem Clientcomputer und dem Peripheriegerät mit 
dem speziellen Netzwerkprotokoll, wenn das Netz-
werkprotokoll durch den Clientcomputer und das Pe-
ripheriegerät unterstützt wird;  
Hinzufügen (30, 38) des Netzwerkprotokolls mit einer 
verifizierten Kommunikation zu einer Verfügbare-Ver-
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bindung-Liste;  
Wiederholen des Bestimmungsschritts für alle Netz-
werkprotokolle in der Netzwerkprotokollliste; gekenn-
zeichnet durch folgenden Schritt:  
Anzeigen der Verfügbare-Verbindung-Liste dem Be-
nutzer zu einer Auswahl, wenn alle Netzwerkproto-
kolle in der Netzwerkprotokollliste einmal verarbeitet 
wurden.

2.  Ein Verfahren gemäß Anspruch 1, das den 
Schritt des Wiederholens des Bestimmungsschritts 
für ein anderes Netzwerkprotokoll in der Netzwerk-
protokollliste aufweist, wenn das Netzwerkprotokoll 
durch den Clientcomputer und das Peripheriegerät 
nicht unterstützt wird.

3.  Ein Verfahren gemäß Anspruch 1 oder An-
spruch 2, bei dem die Netzwerkprotokollliste ein In-
ternetprotokoll und ein Inter-Network-Packet-Ex-
change-Protokoll umfasst.

4.  Ein Verfahren gemäß Anspruch 3, bei dem das 
Inter-Netzwerk-Paketaustauschprotokoll ein Binde-
ry-Over-Inter-Network-Packet-Exchange-Protokoll 
und ein Novell-Directory-Services-Over-Inter-Net-
work-Packet-Exchange-Protokoll umfasst.

5.  Ein Verfahren gemäß Anspruch 4, das folgen-
de Schritte aufweist:  
Bestimmen (46), ob der Clientcomputer in einen Bin-
dery-Server mit einem Erzeugungsprivileg eingeloggt 
ist; und  
Hinzufügen (48) des Bindery-Over-Inter-Network-Pa-
cket-Exchange-Protokolls zu der Verfügbare-Verbin-
dung-Liste, wenn der Clientcomputer in einen Binde-
ry-Server mit einem Erzeugungsprivileg eingeloggt 
ist.

6.  Ein Verfahren gemäß Anspruch 4, das folgen-
de Schritte aufweist:  
Bestimmen (40), ob der Clientcomputer in einen No-
vell-Directory-Services-Server mit einem Erzeu-
gungsprivileg eingeloggt ist; und Hinzufügen (48) des 
Novell-Directory-Services-Over-Inter-Network-Pa-
cket-Exchange-Protokolls zu der Verfügbare-Verbin-
dung-Liste, wenn der Clientcomputer in einen No-
vell-Directory-Services-Server mit einem Erzeu-
gungsprivileg eingeloggt ist.

7.  Ein System zum Installieren von verfügbaren 
Netzwerkprotokollen, die eine wirksame Verbindung 
zwischen einem Clientcomputer (10) und zumindest 
einem Peripheriegerät (12) aufweisen, das folgende 
Merkmale aufweist:  
eine Einrichtung (14) zum Bestimmen, ob ein Netz-
werkprotokoll in einer Netzwerkprotokollliste, die alle 
möglichen Typen eines Netzwerkprotokolls aufweist, 
durch den Clientcomputer und das Peripheriegerät 
unterstützt wird;  
eine Einrichtung (14) zum Verifizieren einer Kommu-

nikation zwischen dem Clientcomputer und dem Pe-
ripheriegerät über das Netzwerkprotokoll, wenn das 
Netzwerkprotokoll durch den Clientcomputer und das 
Peripheriegerät unterstützt wird;  
eine Einrichtung (14) zum Hinzufügen des Netzwerk-
protokolls mit einer verifizierten Kommunikation zu ei-
ner Verfügbare-Verbindung-Liste;  
eine Einrichtung zum Wiederholen des Bestim-
mungsschritts für alle Netzwerkprotokolle in der Netz-
werkprotokollliste; gekennzeichnet durch  
eine Einrichtung zum Anzeigen der Verfügbare-Ver-
bindung-Liste dem Benutzer zu einer Auswahl, wenn 
alle Netzwerkprotokolle in der Netzwerkprotokollliste 
einmal verarbeitet wurden.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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